
Feste leben von
Freiwilligen
Alle Festbänke sind verräumt, die
letzten Holzspäne entsorgt, alle Ka-
bel verschwunden. Nichts deutet
mehr darauf hin, welch wunderba-
reStundenwirgemeinsamanschön-
ster Lage am Ägerisee erleben durf-
ten im Rahmen der SRF-Sendung
«SRF bi de Lüt» live aus Oberägeri.
Was bleibt? Unvergesslich schöne
Erinnerungen an ein grossartiges
Fest, das einmal mehr nur dank vie-
ler helfender Hände möglich war.
Freiwilligenarbeit ist darum unbe-
zahlbar und von unschätzbarem
Wert. Unsere Gesellschaft lebt vom
Mitmachen. Von Menschen, die an-
packen. JedeAufgabe istwichtig und
am Ende setzt sich alles zusammen
wie ein Puzzle, das nur gemeinsam
ein Ganzes ergibt. Oder eben ein
grandioses Fest anlässlich der letz-
ten Sendung von «SRF bi de Lüt».
EinFestwieinOberägeribringtMen-
schenüberGenerationenhinwegzu-
sammen und stärkt das Dorfleben
nachhaltig. Esmacht mich unglaub-
lich stolz zu sehen, was wir alle ge-
meinsam auf die Beine gestellt ha-
ben. Mit Kolleginnen und Kollegen
imOrganisationskomitee,diewieich
für eineSachebrennenundmit Frei-
willigen, die bereit sind, ihre Zeit zu
schenken.
Ich war schon in vielen Organisati-
onskomitees von Grossanlässen bis
zukleinenFesten.Eines stelle ich lei-
der immer mehr fest: Die bürokra-
tischen Aufwände steigen und stei-
gen, das Augenmass fehlt oftmals
verwaltungsintern und die Formu-
larflut nimmt langsam überhand.
Wenn Ordner und Formulare wich-
tiger scheinen als Festbänke undBe-
gegnungen, dann ist das keine gute

Entwicklung. Es fehlt nämlich nicht
am Enthusiasmus von engagierten
Menschen, sondern am Pragmatis-
mus in Verwaltungen. Da ist es un-
sere Aufgabe als Politikerin oder Po-
litiker, Rahmenbedingungen zu
schaffen, damit engagierten Freiwil-
ligen keine Hürden in den Weg ge-
legt werden und die Wege frei sind
für all die Feste, die unser Zusam-
menleben prägen. Vom Seefest in
Zug über das Grümpi in Unterägeri
bis zur Familienchilbi in Linden-
cham.Damit auch unsere Kinder er-
leben dürfen, wie es ist, gemeinsam
Grosses zu schaffen. Vergessen wir
nicht, sie sind die nächste Genera-
tion vonFreiwilligen. Freiwilligenar-
beit ist nicht selbstverständlich –
aber sie ist das Fundament unserer
Gesellschaft. Schauen wir also, dass
sie nicht an Papierbergen scheitert.

Manuela Käch
Kantonsrätin Die Mitte Cham
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Sibylle Gilli-Wickart wird
neue Zuger Bürgerrätin
Die Bürgergemeindeversamm-
lung der Stadt Zug führte am
Montag, 22. September, die Er-
neuerungswahlen für die Amts-
periode 2026 bis 2029 durch.
Als Nachfolger für den zurück-
tretenden Markus Wetter rückt
Sibylle Gilli-Wickart in den Bür-
gerrat nach.

Bürgerpräsidentin Judith Müller
konnte 238 Bürgerinnen und Bür-
ger zur Wahlversammlung im
Theater-Casino Zug begrüssen. Die
Vertreterin der FDP wurde in ihrem
Amt ebenso bestätigt, wie die bishe-
rigen Bürgerräte Othmar Keiser
(Mitte, aktuell zuständig für Sozial-
wesen und Heimatverbundenheit),
Andreas Blank (FDP, Finanzwesen)
undRichardRüegg (Mitte, Senioren-
zentrum Mülimatt). Als neues Mit-
glied wurde Sibylle Gilli-Wickart mit
grossem Mehr in den Bürgerrat ge-
wählt. Im Namen der FDP war sie
von Stefan Moos zur Wahl vorge-
schlagenworden. Die 52-jährige Zu-
ger Korporationsbürgerin ist Exper-
tin in Immobilienverwaltung und
MuttervonzweiKindern.EinGegen-
kandidat oder eine Gegenkandida-
tin war nicht nominiert.

Markus Wetter tritt per
Ende Jahr zurück
Sibylle Gilli-Wickart folgt auf Mar-
kus Wetter, der nach 16-jähriger
Amtszeit per Ende Jahr zurücktritt.
MarkusWetter ist amtierender Vize-
präsident und zuständig für die Lie-
genschaften der Bürgergemeinde.
Seine Verdienste werden anlässlich
der ordentlichen Bürgergemeinde-
versammlung im Dezember gewür-
digt. Unter seiner Verantwortung
konnten unter anderem Alterswoh-

nungenanderWaldheimstrasse rea-
lisiert werden. Zudem war Markus
Wetter Vertreter im Stiftungsrat der
Fürsorge-, Wohlfahrts- und Kultur-
stiftung seit ihrer Gründung im Jahr
2015.

Rechnungsprüfungskommission
neu zusammengesetzt
GewähltwurdeauchdieRechnungs-
prüfungskommission der Bürgerge-
meinde, deren Präsident, Adrian
Kalt, nach ebenfalls 16-jähriger
Amtsdauer seine Demission einge-
reicht hat. Den Vorsitz übernimmt
das bisherige Mitglied Fanny Sieg-
wart. In die Rechnungsprüfungs-
kommission wiedergewählt für die
nächstenvier JahrewurdeauchMar-
tin Kühn. Als neues Mitglied wurde

von der VersammlungRechtsanwäl-
tin Jacqueline Kalt bestimmt.
Traktandiert war weiter ein Nach-
tragskredit für die Feierlichkeiten
zum Jubiläum 150 Jahre Bürgerge-
meinde. Der Betrag in der Höhe von
50'000 Franken wurde grossmehr-
heitlich genehmigt. Die informati-
ven Leuchtschriften an der Rathaus-
fassade und die sprechenden Köpfe
imFoyer sollendamitweiterverwen-
det werden können. «Die Aktivitä-
ten sind ein nachhaltiger und nach-
hallender Beitrag zur Heimatver-
bundenheit», so Bürgerpräsidentin
Judith Müller. Zur Kenntnis genom-
menwurde ausserdem 24 Einbürge-
rungsgesuche von Schweizerinnen
und Schweizern sowie 28 von Aus-
länderinnen und Ausländern. RED
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Grosszügig und
diszipliniert zugleich
Zug geht es gut. Das ist kein Zufall.
In den 70er-Jahren stellten Georg
Stucky(FDP)undanderemiteiner li-
beralen Standortpolitik die Wei-
chen. Seither habenPolitiker,Unter-
nehmerunddasganzeVolkdiesePo-
litik der Ausgabendisziplin und ver-
lässlichen Rahmenbedingungen
weitergetragen.Jetztdürfenwirnicht
sorglos werden. Am 30. November
werden wir über das neunte Revisi-
onspaket des Steuergesetzes und
über das Gesetz über Standortent-
wicklung(GSE)abstimmen.DasGSE
wirkt dem Angriff der OECDmit der
globalen Mindeststeuer auf unse-
ren marktwirtschaftlich geprägten
Standort entgegen. Die geplanten
Massnahmen sind ein Dreibein: Er-
leichterungen fürdieWirtschaft,Un-
terstützung im Sozialen und Förde-
rung der Innovation. Auch das Steu-
ergesetz beinhaltet neben einer all-
gemeinen Steuersenkung soziale
Komponenten – etwa höhere Abzü-
ge für Versicherungen sowie höhe-
re Abzüge für Rentnerinnen und
Rentner der mittleren und unteren
Einkommensklassen.Heutebraucht
es alle Zugerinnen und Zuger, um
diese Politik angepasst weiterzutra-
gen. Darum rufe ich Sie auf: Sagen
Sie am 30. November Ja zum Ge-
setz über Standortentwicklung
(GSE) und zum neunten Revisions-
paket. So bleibt Zug auch künftig at-
traktiv und wettbewerbsfähig – für
Unternehmen, Familien
Ausbildungs- und Arbeitsplätze.
Auch müssen wir heute eine Gene-
rationweiterdenken:Bis2029wächst
das Eigenkapital des Kantons vor-
aussichtlich auf über 4 Milliarden
Franken. Es gilt, ein Gefäss zu schaf-
fen, das künftige Herausforderun-

gen – Alterung, Technologie, globa-
lerWettbewerb –mit Innovation an-
geht, klar eingebettet in die kanto-
nale Finanzplanung. Ein Gesamt-
plan soll festlegen, wie einbezahlt,
wie geäufnet und wann es wieder
eingesetzt werden kann. Eine Milli-
arde heute könnte in 20 oder 30 Jah-
rendank langfristigemDenkenmehr
als das Dreifache wert sein. Ein sol-
cher Schritt gibt kommenden Gene-
rationen den Spielraum, wie ihn frü-
here Generationen auch uns ermög-
licht haben. Darum mein Appell:
Lasst uns grosszügig und diszipli-
niert zugleich sein. Schaffenwirmu-
tig ein Gefäss, das auch in Zukunft
unsere Konkurrenzfähigkeit be-
wahrt, statt heute übermässig zu
konsumieren – das ist der voraus-
schauende liberale Weg in die Zu-
kunft.

Flurin Grond
Kantonsrat FDP Neuheim
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Bürgergemeindeversammlung Cham:
Einstimmige Entscheide
Am 23. September, fand im
Pflegezentrum Ennetsee in
Cham die Versammlung der
Bürgergemeinde Cham statt.
114 Personen waren anwesend
und erlebten eine ruhige und
geordnete Versammlung, bei
welcher alle traktandierten Ge-
schäfte einstimmig angenom-
men wurden.

Zu Beginn wurde das Protokoll der
Bürgergemeindeversammlung vom
10. Juni 2025 genehmigt. Im An-
schluss fanden die Erneuerungs-
wahlen für die Amtsperiode 2026 bis
2029 statt. Dabei wurden die bis-
herigen Mitglieder des Bürgerrates
Jörg Beck, Karin Schoch-
Hillebrandt, Brigitte Strickler-Küng,
Stefan Hausheer und Pascal Nif-
feler ohneGegenkandidaturen in ih-
ren Ämtern bestätigt. Ebenfalls wur-
de Jörg Beck als Präsident des Bür-
gerrates wiedergewählt.

10'000 Franken für Blatten
Auch in der Rechnungsprüfungs-
kommission kam es zu Wiederwah-
len: Nicole Annen-Werder und
Chris-ta Aregger wurden in ihren
Funktionen bestätigt. Neu in die
Kommission gewählt wurde Patrick
Zangger, der das Amt von Nadja Bit-
zi übernimmt, welche nach 5-
jähriger Tätigkeit Ende der Legisla-
tur zurücktritt. Nicole Annen-
Werderwurde zudemerneut als Prä-
sidentin der Kommission gewählt.
Das Budget 2026 wurde mit einem
Überschuss von rund 350'000 Fran-

ken von der Versammlung gutge-
heissen sowie der Finanzplan 2027
bis 2030 und der Investitionsplan
2026 bis 2030 zur Kenntnis ge-
nommen. Ebenso nahm die Ver-
sammlung von den durch den Bür-
gerrat ausgesprochenen Einbürge-
rungen Kenntnis.
Als Zeichen der Solidarität sprach
die Bürgergemeinde Cham eine
Spende inderHöhevon10'000Fran-

ken an die von Not betroffene Ge-
meinde Blatten im Kanton Wallis
aus. Zum Abschluss der Versamm-
lung erwartete die Anwesenden ein
stimmungsvollermusikalischerAus-
klang mit dem Schwizerörgeliduo
Edith Sidler und Oskar Betschart.
Bei einem gemeinsamen Nachtes-
senmit «Ghackets mit Hörnli» klang
der Abend in geselliger Atmosphä-
re aus. RED
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